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die Gewalt des Staates mit Gewalt zu
beantworten, zu unterscheiden. Die­
ser Diskurs, der heute unter dem Be­
griff "Gewaltdebatte" wiederzufinden
ist, hat eine lange Tradition und wird
in dieser historischen Aufarbeitung
deutlich als gezieltes Mittel, den Wi­
derstand zu schwächen, gezeichnet.

Die Schilderung der vielen mir be­
kannten Stationen des Atomkraft­
Widerstandes der BRD ist beeindru­
ckend und inspirierend. Von den
meisten der behandelten Aktionen
und Kampagnen hat mensch als
schon mehr als ein Jahrzehnt Bewe­
gungsaktivE immer wieder gehört ­
doch hier findet mensch auf fast 400
großformatigen Seiten so viel Au­

thentisches, weil sehr individuell Be­
richtetes, und trifft auf elektrisierend
wirkendes Insiderwissen von
Großereignissen der Anti­Atom­Be­
wegung wie auch bekannten Sabota­
ge­Aktionen, die seit den Anfängen
der Bewegung zur Vielfalt und Stärke
des Widerstandes gehörten.

Kurz: die Lektüre ist für alle, insbe­
sondere Aktivist*innen nicht aus der
"ersten Stunde der Bewegung", emp­
fehlenswert. Das Buch gehört ins Bü­
cherregal jeder Anti­Atom­Gruppe.

Tresantis (Hg.): "Die Anti­Atom­Bewe­
gung. Geschichte und Perspektiven";
Assoziation A, Berlin, 2015; 382 Sei­
ten; ISBN 978­3­86241­446­8

fb Ein beeindruckendes Geschichts­
buch hat das Herausgeber*innenkol­
lektiv "Tresantis" zusammengestellt,
in dem eine Vielzahl Akteure zu Wort
kommen und Meilensteine der Anti­
Atom­Bewegung in der BRD aus ihrer
Sicht wiedergeben. Dabei ist offen­
kundig und auch gewollt, dass es kei­
ne immer ganz einheitliche Beschrei­
bung von Kampagnen, wichtigen Ak­
tionen oder auch Strategieeinschät­
zungen gibt. Vielmehr kommen Akti­
vist*innen aus den Anfängen der hie­
sigen Anti­Atom­Bewegung in den
1970er Jahren zu Wort, die sowohl
Blickwinkel aus militanter, autonomer
bzw. herrschaftskritischer Sicht auf­
machen, als auch solche, die aus ei­
nem bürgerlichen oder NGO­Spek­
trum stammen.

In die Schilderungen von Anti­Atom­
Arbeit aus den 70er und 80er Jahren
einzutauchen und dabei Eindrücke
über Vorbereitungen, Überlegungen
und die diversen Spannungsfelder
zwischen Politik und Gesellschaft,
schon Aktiven sowie Ortsansässigen
ohne Widerstandserfahrung, zwi­
schen eher Staatskritischen und em­
pörten Bürger*innen zu erhalten, ist
sehr spannend. Dabei ist der Hauch
der Geschichte regelrecht zu spüren,
wenn es in detailreiche Schilderungen
geht, mensch an den Gedankengän­
gen der Akteur*innen teilhaben kann.

Die Leser*in erfährt von den ersten
Massenprotesten in Süd und Nord mit
interessanten Einschätzungen ver­
schiedener Zeitzeug*innen zur Rele­
vanz der anderen Bewegungsteile zur
selben Zeit in den anderen Regionen,
die gewiss nicht von allen geteilt
wurden. Es wird von den frühen Ver­
suchen des Staates berichtet, die Be­
wegung in die "guten", weil gewalt­
freien oder sich lediglich im staatlich
vorgesehenen Protestrahmen halten­
den, und die "bösen" Demons­
trant*innen, die auch illegale Aktio­
nen gutheißen oder gar bereit sind
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Aus dem Nuclear Heritage Network gibt es seit vier Jahren ein
mehrsprachiges Infotool für Anti­Atom­Aktivist*innen und sonstige
Interessierte. Unter dem Namen "NukeNews" erscheint alle drei
Monate ein Newsletter, der in derzeit acht Sprachen (deutsch,
englisch, französisch, kroatisch, polnisch, russisch, slowenisch und
tschechisch) per E­Mail verschickt und im Internet veröffentlicht
wird.

Die NukeNews spiegeln die Aktivitäten, Themen und Kämpfe der
Aktivist*innen aus dem Netzwerk wider. Die Texte werden von
Menschen vor Ort geschrieben und übersetzt.

Ihr könnt die NukeNews online in der euch liebsten Sprachversion
abonnieren. Eure Unterstützung in Form von kurzen Beiträgen
oder bei der Übersetzung ist sehr willkommen. Artikel sollen kurz
& knapp und in englischer Sprache verfasst sein. Sie müssen eine
aussagekräftige Überschrift enthalten und können per Link auf
Hintergrundinformationen verweisen.

Eure Beiträge zu den nächsten Ausgaben der NukeNews könnt ihr
per E­Mail noch bis zum 31.1. bzw. 24.4. schicken.
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